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bei O. T. Poppe. 


Nr. 119. 


Norddeutſcher Reichstag. 


* 51. Sitzung vom 21. Mai. 


Der Präſſtem Simſon eröffnet die Sitzung um 
10% Uhr. 

Die Bänke des Hauſes, wie wie Tribünen find 
ſtark befugt und im Saale herrſcht ſchon bei Anfang 
der Slßung eine tropiſche Hitze. 

Erſter Gegen ſtand der Tagesordnung iſt die Ab⸗ 
immung über das Geſetz, betreffend den Erwerb und 
Verluſt der Bundes⸗ und Staatsangehörigleit. 

Das Geſetz wled angenommen. 

Es folgt die dritte Beratung des Strafgeſetz⸗ 
buches. 

Eine große Zahl von Amendements If zu dieſer 
Berathung geflelt worden, darunter von den Abgg. 
v. Luck und Genoſſen auf Wiederherflellung der To⸗ 
beöftrafe. 

Vom Abg. Plauck iſt folgender Vermittelungs⸗ 
vorſchlag eingebracht: für den Fall der Wieder herſtellung 
des §. 1 in der Faſſung der Regierungsvorlage, den 
6. 11 der Vorlage der verbündeten Regierungen zum 
Strafgeſetbuch in folgender Jaſſung anzunehmen: „Die 
Todesſtrafe iſt durch Enthauptung zu vollſtrecken. In 
denjenigen Bundesländern, in welchen die Todesſtrafe 
gesetzlich bereits abgeſchafft IR, bewendet es hierbet und 
to tritt für dieſe Länder in denjenigen Fällen, für 
welche das gegenwärtige Geſetz die Todesſtrafe be- 
ſtimmt, an die Stelle derſelben die lebensläugliche Zucht⸗ 
hausftrafe. 

Bevor die Die luſſion über das Strafgeſetzbuch 
beginnt, ergreift das Wort der Bundeskommiſſar, Juſttz⸗ 
miulſter Dr. Leonhardt: Die verbündeten Regie⸗ 
rungen haben die von Ihnen in zweiter Leſung des 
Strafgeſeßbuchentwurfs gefaßten Beſchlüſſe der ſorgfäl⸗ 
Bel dieſer Prüfung ſind 
nicht allein von Erwä⸗ 

angen, ſondern auch 


bündeler Rerv 
enn 


ee Reihe von Beſchlüff 
er lechuiſch-juriſtiſchen Korrektur. Die 
eingereicht 


elner 
aſorberlcchen Anträge ſiad bereits "worden 


werden. Was die fachlichen Anträge anlangt, jo haben 
die verbündeten Regierungen mit Dank anerkannt, daß 
eine Reihe derſelben Verbeſſerungen des Entwurfs ent- 
halten. In Betreff einer anderen Reihe von Beſchlüſſen 
lonnten die verbündeten Regierungen ſich mehr oder 
weniger indifferent verhalten. Cine dritte Reihe von 
Beſchlüſſen hat Bedenken, thellweiſe ſe hr erhebliche Be⸗ 
denken bel den verbündeten Regierungen hervortreten 
laſſen; dennoch haben die verbündeten Regierungen, von 
obigen Erwägungen geleitet, dieſe Bedenken ſchwinden 
laſſen. Es if nicht ausgeſchloſſen, daß die verbün- 
deten Regierungen wünſchen, daß die lotztgedachten Be⸗ 
ſchlüſſe wiederum biſelligt werden, und habe ich im 
Namen der verbündeten Megierungen als ſolche Be⸗ 
ſchlüſſe, deren Beſeltigung dringend wünſcheuswerth ift, 
zu bezeichnen: den Beſchluß, welcher jetzt den §. 77 
ausmacht, und diejenigen zu dem Laudesverrath der 
ſchwerſten Art gefaßten Beſchlüſſe, welche mildernde 
Umſtände und unter deren Voraus ſitzung die Feſtungs⸗ 
firafe zulaſſen. Die Zahl derjenigen Beſchüüſſe, welche 
ich im Namen der verbündeten Regierungen als unan- 
nehmbar zu bezeichnen habe, Ift ſehr gering. Sie haben 
tum 6. 3 des Einführungsgeſehes einen Beſchluß ge⸗ 
faßt, welcher einen Gegenſtand berührt, der nicht das 
Gebiet des Strafrechts, ſondern das der Gerichtever⸗ 
faſſung und des Strafverfahrens bezlelt. Die verbün- 
deten Regierungen lönnen ſich mit dieſem Beſchluß nicht 
einverftandın erklären. Sie haben zweitens bel den 
ſchwerſien Fällen des Landesrerraths in den 88. 87 
und 89 (neu) neben der Zuchthaus ſtrafe alternativ die 
Feſtungeſtrafe angedroht. Mit dieſen Beſchlüſſen find 
die verbündeten Regierungen nicht einverſtanden. Der 
dritte und zwar wichtigſte Punkt bezielt Ihren Beſchluß 
in Betreff der Todesſtrafe. Sie haben bie Todesſtrafe 
im Prinzip beſeltigt. Mit dieſem Beſchluß find die ver⸗ 
bündeten Regierungen nicht einverſtanden. Sie wollen 
aber auch hier ihr Entgegenkommen in jo weit belhã⸗ 
tigen, daß fie ſich dahin erklären, daß die Todes ſtrafe 
nur beizubehalten ſei bei Mord und dem Mordoerſuch, 
wenn der letztere gerichtet wird gegen das Bundes⸗ 
Oberhaupt, gegen den eigenen Landesherrn, gegen den 
Landesheirn desjenigen Staates, in welchem der Thäter 
ben Veiſuch macht. Demgemäß würde die Androhung 
der Todesſtrafe wegfallen für den qualifulrten ZTobt- 
ſchlag, für die thätliche Beleidigung, und drittens in 
einem großen Umfange für den Hochverraih erſten Gra⸗ 
dis, indem der 6. 78 des Entwurfs ſowohl in objel⸗ 


der Berathung fortzufahren. 
bier ausſprechen, daß es für einen größen Theil des 
Hauſes nichts Neues if, was wir jo eben hier gehört 
l baben. Neu 


fen 


Stettiner Zeitung. 


Dienſtag, 


ßen Werkes Ihnen jo welt entgegengekommen zu ſein, 
als es möglich war; das Weitere würde nun bei Ihnen 
ſtehen. Eiſt heute iſt ein Antrag Planck und Genoſſen 
zur Vertheilung gelangt, welcher ſich ebenfalls auf die 
Todesſtrafe bezleht und dahin geht, daß die Todesſtrafe 
in denjenigen Gebieten des norddeutſchen Bundes, wo 
fie heut zu Tage beſeltigt iſt, auch beſeitigt bleiben ſoll. 
Das iſt ein ſehr wichtiger Antrag, wie ich nicht welter 
auszuführen habe. Die ver bündelen Regierungen find 
nicht in der Lage geweſen, über dieſen Antrag ſich ſchlüſſig 
zu machen; ich kann deshalb auch nicht über dieſen Auurag 
Namens der verbündeten Regierungen eine Erklärung abge- 
ben. Wenn jedoch die Ver hältniſſe es geſtatten, ſo werden 
die verbündeten Regierungen dieſen Antrag in eruſte 
Erwägung ziehen. Eine weitere Begründung desjenigen, 
was ich vorzutragen habe, wird micht erforderlich ſein, 
weuigſtens würde ich mir die weitere Begründung er⸗ 
ſparen können für den betreffenden Ort. Im Allge⸗ 
meinen find ja die Gründe, welche die verbündeten Re⸗ 
gierungen geleitet haben, bereits bei den Disluſſionen 
der zweiten Leſung in genügender Welſe hervorgehoben 
worden. 

Abg. Graf Schwerin: Ich ſtelle den Antrag, 
die Beralhung des Strafgeſetzbuches bis zum Montag 
u vertagen. (Lebhaſter Widerſpruch.) Ich glaube, 
es iſt dies eine Rückſicht, welche wir den verbündeten 
Regierungen ſchuldig find, die in jo vielen weſenllichen 
Punkten den Beſchlüſſen der Berfammlung ſich zuſtim⸗ 
mend eiklärt haben, es iſt dies eine Rückſſcht, mögen 
die Anſichten in der Verſammlung feſtſtehen, wie fie 
wollen, es iſt durchaus nothwendig, daß wir die Er⸗ 


klärungen der verbündeten Regierungen in zeiflige Er⸗ 
wägung nehmen. 


(Zuſtimmung.) ß 
Abg. v. Hoverbeck: Ich ſtelle den Antrag, in 
(Belfall!) Ich kann es 


iſt hoͤchſtens das Amendement Planck, 
hung auf dieſes Amendement kann Ich be⸗ 


ee aich Strofgefepes gefeüh 
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aa een a Balageng f 
en, ſo glaube ich, daß die Zelt bie heute Abend 
6 Uhr vollſtändig zu einer Beſprechung ausreicht, und 
beantrage ich, mit der Berathang heute Abend um 6 Uhr 


RAR 


und darf in dieser Benedung nichts weiter hervorgehohen zu beginnen 


Abg. v. Forckenbeck: Ich ſchlluße mich dem 
Antrage des Abg. Grafen Schwerin an. Der Reichs⸗ 
tag iſt es der deutſchen Nation, ſich ſelbſt und den ver⸗ 
bündeten Regierungen ſchuldig, wenigstens einige Zeit 
zur Ueberlegung zu gewinnen. Ich ſage, der Reichstag 
IR es der deutjchen Nation ſchuidig. Die Fragen des 
Strafgeſesbuches und die Beſchlüſſe der Bundesregle⸗ 
rungen kombiniren in einer ſehr elgenthümlichen Weſſe 
die höchſten humanſſtiſchen Fragen und die politiſchen 
Bedürfniſſe der Gegenwart. Und wir müſſen der Natlon 
die Ueberzeugung geben, daß unſere letzten definitiven 
Beſchlüſſe nur nach der reiflichſten Ueberlegung gefaßt 
worden find. (Sehr richtig.) Ich ſage ferner, wir 
find es dem Reichstage ſchuldig. Ich weiß, daß es 
eine große Zahl von Mitgliedern giebt, welche in die⸗ 
ſen wichtigen Fragen ihren Entschluß bis nach den Er⸗ 
Härungen der verbündeten Regierungen avsgeſetzt haben, 
(oho !) und in ſolchen wichtigen Fragen ſollte der Reichs⸗ 
tag doch jeder Minorität gegenübrr auch nur den Schein 
vermelden, als wenn die Beſchlüſſe in Uebe rellung ge⸗ 
faßt würden. (Sehr gut!) Endlich aber ſage ich, wir 
ſind es den verbündtten Reglerungen ſchuldig, oder es 
ſcheint vielmehr die Vertagung den verbündeten Regle⸗ 
rungen gegenüber gerathen. Wir wüſſen auf bieje 
Erklärungen bei unſeren Beſchlußuahmen Rückſicht neh⸗ 
men, und wir müſſen alles vermelden, was darauf 
ſchließen läßt, als ob die Erklärungen des Bur des raths 
nicht gehörig birückſichtigt worden find. Für die Ver⸗ 
tagung ſprechen auch die Vorgänge im preußiſchen Ab⸗ 
georduttenhauſe. (Beifall!) 

Abg. Löwe: Ditſelben Gründe, welche heute 
hier für die Vertagung geltend gemacht worden ſind, 
lönnen am Montag mit derſelben Berechtigung wiederum 
geltend gemacht werden. (Sehr wahr!) Es handelt 
ſich hier wehr um eine Gewiſſensfrage, wie um eine 
Rechte frage, und jeder gewiſſenhafte Mann if ſich wohl 
ſchon vollkommen klar, wie er in biefer Froge zu flim- 
men hat. Im Intereſſe einer guten und richtigen Ge⸗ 
ſchäftebehaudlung ſtimme ich für dle Fortſetzung der 
Beralhung und gegen bie Vertagung. 

Abg. v. Blankenburg: Ich ſlimme in allen 
Punkten mit dem Abg. Jorckenbeck überein. Wir haben 
une darüber zu eniſchelden, ob wir, wie die Sache jept 
liegt, den Beſchlüſſen der verbündeten Regierungen zu⸗ 
fimmen wollen oder nicht. Die Sache liegt aber jept 
unzweifelhaft jo, daß Niemand im Hauſe, es jelen denn 
diejenigen, welche entſchloſſen find, die Todes ſtrafe ab⸗ 


lber wie in fubjeftiver Begehung eine fehe erhebliche zulthnen, im Stande if, ſich ſofort über alle Fragen 


Biſchränkung erleidet. 


Die verkündeten Regierungen ſo klar zu werden, daß er jein Votum abgeben lann, 


glauben hiernach im Jutereſſe der Dörderung des gro-] wie is im Interaſſe dis deulſchen Vollis liegt. 


ausgedrückt hat, für höhere Rückſichten, d. h. Rückſichten 
noch oben Hin 
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Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
telährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlich 
r 


1 Sgr. 

Unſere Abonnenten erhalten die Frauen ⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 

für 3 Sgr. 


24. Mai 1870. 


Es beginnt die dritte Berathung über den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Abänderung des Haushalts des 


Abg. v. Hoverbeck: Wir find es der deutſchen 
Nation ſchuldig, ibr den Ruhm zu erhalten, den ihr 
unſere erſen Beſchlüſſe gegeben haben. (Oho! Bei- norddeulſchen Bundes für das Jahr 1870. 
fall.) Alle Rückſichten, die wir den verbündeten Regle⸗ Bekanntlich hatte der Reichstag die geforderten 
rungen ſchuldig waren, find unbedingt beobachtet durch 157,000 Thlr. zum Ankauf eines Gebäudes für das 
den langen Zeitraum, der zwiſchen der zweiten und Marineminiſterium in zweiter Berathung abgelehnt. 
dritten Berathung lag. Abg. Graf Kleift beantragt die Bewilligung der 

Abg. Graf Schwerin: Ich bin eben jo gut geforderten Summe. 
fonfequent wie der Herr Vorredner und weiß, was ich In der ſich erbebenden kurzen Diskuffion bemerkt 
der deulſchen Nation ſchuldig bin, das iſt nicht die der Präfldent des B.⸗K.⸗A. Delbrück: Ich lann nur 
Konſcquenz eines politiigen Mannes, daß er bei einem wünschen, daß das Haus den Antrag des Grafen Kleiſt 
einmal gefaßten Entſchluß, ohne Rückſicht auf die beglei- annehmen möge. Ich habe kaum dem, was ich bei 
tenden Umſtände fichen bleibt. (Oho! Heiterkeit.) Ich der zweiten Berathung ſagte, noch etwas hinzuzufügen. 
frage mich immer bei jeder Entſcheidung, was iſt das Ich habe zugegeben, daß das Verfahren formell ent- 
Jnlereſſe meines Vaterlandes. ſchleden angegriffen werden kann, und ich habe verſucht, 

Abg. Liebknecht: Herr von Forckenbeck hat voll⸗ den eingeſchlagenen Weg zu rechtfertigen durch die that⸗ 
kommen kecht, daß ein Mann jeine Natur nicht zu ändern ſächlichen Erwägungen, welche dabel waßgebend geweſen 
hat, wenn er ſeine Meinung geändert hat, und daß er find. Ich gebe gern zu, daß auch dieſen Erwägungen 
ein Recht hat feine Meinung zu ändern. Das gilt aber andere entgegengeſetzt werden können; ich glaube aber in 
nur vo praltiſchen Fragen, von Prinzipienfragen gilt Betracht der Sachlage Sie nochmals bitten zu müſſen, 
ts nicht. Da gilt der Spruch: „Ein Wort ein Mann.“ die Summe zu bewilligen. 

Dieſes Wort kann nicht umgeworfen werden. Wir Abg. v. Hennig bedauert, auch nach dieſen Wor⸗ 
wollen nicht eine Komödie in der Komödie ſplelen. ten ſeinen Antrag aufrecht erhalten zu müſſen, allein er 
Wir wiſſen ſehr genau, daß die Erwägungen, die jetzt könne nicht anders, da er hier nicht ſein eigenes Recht, 
hier vorkommen, lange Zeit im Haufe vorgelegen haben; ſondern das Recht des Volles zu vertreten habe. 

wir wiſſen, daß alles, was ſich bier abipielt, eine vorher Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Abg. 
verabredete Sache if. Das find öffentliche Geheim⸗ Grafen Kleiſt mit 113 gegen 112 Stimmen abgelehnt, 
niſſe. Daß ein Antrag von Stephani x. einkommen die Bewilligung alſo wiederum diſinitiv verſagt. 

würde, hat man ſchon lange gewußt, man hat gewußt, Der Geſetzentwurf wird demnächſt in der in zwei⸗ 
daß er lommen würde, um uns, fo zu jagen, einen ter Berathung beſchloſſenen Faſſung angenommen. 
Stock zwiſchen die Füße zu werfen, damit die Abſtim⸗ Dritie Berathung über den Geſetzentwurf, betref⸗ 
mung verhindert und vertagt werde. Es If ein Öffent- Ifend die Aufhebung der Elbzölle. 

a nicht blos im Hauſe, ſondern auch Auch bei dieſem Geſetzentwurf hatte der Reichstag 


außerhalb bei der deutſchen Nation, daß das Haus blos auf Antrag des Abg. Porſch die für Mecklenburg be⸗ 
Zeit finden will zu einem ähnlichen Handel, wie er neu- ſtimmte Entſchädigungeſumme auf 1 Milton Thlr. herab⸗ 
lich in der Kafferzolfroge hinter den Coulſſſen abge- geſetzt, die Abfindungeſumme für Lauenburg aber gänzlich 
ſchloſſen iR (Opo! Beifall !), um die Prinzipien torg- geſtrichen. 
zumaskten für praltiſche Rückſichten, oder wie es der Abg. Graf Kleiſt beantragt: die Abfindungs⸗ 
Herr Bundes direltor — oder wie ſeln Titel iſt — umme für Lauenburg in das Geſetz wleder aufzunehmen, 
Abg. v. Rochau beantragt: die A findungsſumme 
Mecklenburg auf 500,000 Thlr. —.— 3 
Es erhebt ſich wiederum eine Dis kuſſton, in wel⸗ 
cher der Präfldent des Bundes lanzleramts Delbrück 
die Annahme des Geſitzentwmfs in der in zweiter Le⸗ 
fung beſchloſſenen Jaſſung empfiehlt, da mit dieſer Haf- 
jung eine Verſtändigung mit Mecklenburg herbeizuführen 
fein würde. Für die Abfindungs ſummt für Anhalt und 
Lauenburg ſprächen keine Rechtsgründe, wohl aber das 
Gebot der Billigkeit, damit dieſen kleinen Staaten der 
Uebergang erleichtert werde. Uebrigens ſei er heute be⸗ 
nachrichtigt worden, daß Oeſterreich ſeine Zuſtimmung 
zur Aufhebung des Zolles zum 1. Jull d. J. gege⸗ 
ben habe. 

Bel der Abſtimmung wird §. 1 angenommen, die 
im §. 2 für Mecklenburg feſtgeſetzte Summe von 1 


obe „ Meine Herren, in Pringipienfiagen 
A berhaupt keine Rückſichten geben. Sie haben 
den Zeitungen geleſen, daß der König einen Mutier- 
mörber, der zugleich des verſuchten Brudtrmordes ange⸗ 
klagt und zum Tode verurthellt war, begnadigt hat; d. 
h. einfach, wir wollen bie praltiſche Ausübung des Rechts 
der Todesſtrafe aufgeben, wir wollen aber das Recht 
haben. In dieſer Frage ſteht unſere bürgerliche Au⸗ 
ſchauung gegenüber der Anſchauung des Gottesgnaden⸗ 
thume, das weiland die Krone nicht aus menſchlicher 
Hand, ſondern mit hoͤchſteigener Hand vom Tiſche Got⸗ 
tes, des Herrn nahm, welches das Attribut haben will, 
als von Gottes Gnaden kommend, das Recht der Gnade 
und dieſes ergänzend das Recht über Leben und Tod. 
Jeder von une wird deshalb wiſſen, wie er zu ſtimmen 
hat. Es handelt ſich blos um diejenigen Leute, welche Milllon mit 126 gegen 100 Stimmen bewilligt, die 
das Prinzip verleugnen und wegwerfen, weil einfach für Louenburg geforderte Abfindungsſumme aber mit 
Zeit war zu weiterem Markten und Feilſchen. Der 106 gegen 102 Stimmen wiederum abgelehnt. 
Reichstag hat freilich in der Achtung der Nation nicht Der Geſetzentwurf wird hierauf in der in zweiter 
viel zu verlieren — — — (Lebhafter Widerſpruch, Beralhung beſchloſſenen Faſſung im Ganzen ange⸗ 
Uncuhe.) nommen. 

Präfident Simſon: Der Redner vergißt, daß Schließlich folgt die dritte Berathung über den 
er der Ordnung dieſer Verſammlung, deren Mitglied Geſetzentwurf, betreffend die Abgaben von der Flößerei. 
zu ſein ir die Ehre hat, Achtung ſchuldet, und ich rufe Der Geſetzentwurf wird ohne Dis kuſſion ange- 
ihn deshalb zur Ordnung zurück. (Lebhafter Belfall 1) nommen. 

Abg. Liebknecht ſortfahrend: Die deutſche Nation Damit if die Tagesordnung erledigt. 
blickt jetht allerdings auf den Reichstag, denn es han⸗ Schluß der Sitzung 3%, Uhr. Nachſte Sitzung 
delt ſich um die Entscheidung einer kullurhiſtorlſchen[ Montag 10 Uhr. 

Frage. Entſcheldet der Reichstag anders, als früher, Deutf 


chland. 
dann hat er ſſch ſein Urtheil geſprochen. Nicht von in, 22. g ? König 
uns, nein, von denjenigen Leuten wird es geſprochen, Dean, „ 


ertheilte geſtern Vormittag dem Oberpräfldenten der Pro⸗ 

die bis jetzt noch an den Rtichstag geglaubt, die bis — en v. Mind hausen, u: nn 
jept noch nicht begriffen haben, daß hier in ber Thatf mit dem Chef des Militär-Kabinets v. Tresdow und 
blos Komödie geſpielt wird. (Große Untuhe!) I dem Abtheilungs-Chef im Generalſtabe der Armer, Oberſt 
„ ie . und Flügelad jutant v. Stiehle und konferite vor dem 

rlung: bel einer nochmaligen Verletzung ıd- wärtigen 
nung werde ich mir vom Hauſe die Ermächtigung er⸗ 2 u ee urn 
bitten, dem Redner das Wort zu entziehen. (Belfall.) München, 21. Mal. Abgeorbnctenkammer. 

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Planck, Der Antrag Stauffenbergs, die Aufhebung bet Todes⸗ 
Las ler, v. Wedemeyer und v. Hoverbeck erllärt der ſtraſe betreffend, wurde bei namentlicher Abſiim mung 
Bundes kommiſſar Dr. Leonhardt: Ich möchte noch] mit 76 gegen 67 Stimmen abgelehnt, nachdem der 
die Erklarung abgeben, daß die verkündeten Regierungen] Juſtizminiſter die Erklärung abgegeben hatte, daß er die 
in der Lage ſein würden, am Montag Morgen die Er⸗ Abſchaffung der Todtsſtrafe nur als eine Frage der 
Märung über die Anträge abzugeben. Zeit anſche, im Augenblick aber für unräthlich halte. 

Bei der Abflimmung wird der Antrag des Grafen] Für die Aufhebung filmmten ſämwiliche Liberale, außer⸗ 
Schwerin (Vertagung der Berathung bis Montag) mit] dem der Präfident Weiß, Karl Barth, Weber. 
großer Majorttät angenommen. 


a Ausland. 
Es folgt nun die dritte Berathung über den Ge⸗ 


Wien, 22. Mal. Die Yeutige amtliche „Wie 
ſetentwurf, betreffend den Unterſtützungswohnſitz. ner Zeitung“ veröffentlicht ein Rundschreiben des Gra⸗ 
Der Geſithentwurf wird nach einigen Diskujfionen 


fen Beuſt an die Kalſerlichen Geſandtſchaften über das 

mit mehren vom Abg. Friedenthal beantragten Ab-] Programm des Mintfteriums Potockt. Dasſelbe jet 
underungen, zum großen Theil redaktioneller Natur, an- dahin gerichtet, ein gegen weitere Kataſtrophen geſicher⸗ 
genommen. tes, aus direkten Wahlen entſprungenes Volls parlament 
Ein abermaliger Antrag des Abg. Lasker auf] zu ſchaffen und innerhalb des Rahmes der beſithenden 
Zulaſſung des Rechtsweges und Einſetzung des Ober-] Verfaſſung und auf keinem anderen Wege den natlona⸗ 
handelsgerichis als höͤchſte Inſtanz wird wiederum ab- len Wünſchen gerecht zu werden. Nach erfolgter Auf⸗ 
gelehnt. löſung des Reichsrathes und fämmilicher Landtage ſoll 


7 


1 


ein Appell an die Urwähler ergehen. Das Minifte- 
rium beabsichtige, den neugewählten Landtagen ein die 
Erweiterung der Autonomie bezweclendes Programm vor- 
zulegen, welches der nächſt zuſammentrttende Reichs rath 
zu genehmigen hätte. Auch ſoll von den Landtagen 
die Einwilligung zur Einführung direkter Reichs raths⸗ 
wahlen auf liberaler Bafis verlangt werden. Das jetzt 
beſtehende Herrenhaus würde durch eine Anzahl aus 
den Landtagen gewählter Vertreter verſlärlt werden. 
Sollten ſich die Landtage weigern, die Wahlen für den 
Reichsrath vorzunehmen, jo würde die Reglerung von 
dem ihr verfaſſungsmäßig zuſteheuden Rechte Gebrauch 
machen und direkte Reichsrathswahlen anordnen. Die 
Regierung habe endlich nicht die Abſicht, eine Notablen⸗ 
verſammlung einzuberufen, wohl aber ſuche fle vor Be⸗ 
ginn ihrer konſtitutlonellen Aktion durch unmittelbaren 
Verkehr mit den Führern aller Nationalitäten und Par⸗ 
teien eine Verſländigung anzubahnen. 

— Die heutige „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
in ihrem amtlichen Theile zwei auf Grund eines vom 
Miniſterpräſidenten Grafen Potodi an den Kaiſer ge⸗ 
richteten Vortrages erlaſſene Kaiſerliche Patente d. d. 
21. Mai. Das erſte Patent löſt das Abgeordneten 
haus des Reichsrathes auf, und ordnet die Vornahme 
von Neuwahlen für dasſelbe an; das zweite löſt ſämmt⸗ 
liche Provinziallandtage, mit Ausnahme des böhmiſchen, 
auf und ordnet die Einleitung von Neuwahlen für dieſe 
Landtage an. 

Paris, 21. Mal. Heute Mittag fand im 
Ständeſaal des Louvre die feierliche Uebergabe des Er⸗ 
gebniſſes der Vollgabſtimmung vom 8. Mal an den 
Kalſer in Gegenwart des geſetzgebenden Körpers, des 
Senates und des Staatsrathes ſtatt. 

Der Präfldent des geſetzgebenden Körpers Hielt 
hierbei an den Kaljer eine Anſprache, in welcher er zu- 
nächſt an den Urſprung des Kaiſerreiches, ſowle an bie 
durch dasſelbe herbeigeführte Wohlfahrt des Landes er⸗ 
innert; ſchon beim Beginn feiner Regierung habe der 
Kalſer es ausgeſprochen, daß die Freiheit das Gebäude 
krönen müſſe. Dies werde eine unvergäugliche Ehre 
für die Kalſerliche Regierung ſein und Frankreich einen 
der erſten Plätze unter den freien Völkern der Erde 
ſichern. Die Rede zählt alsdann die verſchledenen Re⸗ 
formen auf, welche ſeit zehn Jahren zu Stande gelom- 
men ſind, um zu dem Plebisclt zu gelangen, welches 
die neue Verfaſſung des Kaiſerreichs gutheiße. In 
völliger Unabhängigkeit habe das Volk die Billigung 
dieſer Verfaſſung aus geſprochen, und zwar mit einer 
Uebereinſtimmung, deren Wucht Niemand herabmindern 
könne. Indem das framzöſiſche Voll mit mehr als 7 
Millionen Stimmen ſich für das Kaiſerreich erklärte, 
hat es offen ausgeſprochen: 
Ihnen, wandeln Sie mit Vertrauen auf dem Wege 
welter, auf welchem alle nur irgend möglichen Jort⸗ 

zur Verwirklichung gelangen lönnen. Gründen 


22 de Freihelt auf Achtung vor Geſeß und Berfaj- 


fung. Frankreich ſtellt die Sache der Freſhelt unter 
den Schutz Ihrer Dynaſtic, ſowle unter den der gro⸗ 
ßen Staatskörper. 

Der Kalſer erwiderte hierauf mit folgender Rede: 

„Meine Herren!“ Indem ich das Ergebuiß der 
am 8. Mai abgegebenen Stimmen aus Ihren Händen 
empfange, iſt mein erſter Gedanke, der Nation meine 
Dankbarkeit dafür auszudrücken, daß ſie zum vierten 
Male jeit 22 Jahren mir wieder einen glänzenden Be⸗ 
wels Ihres Vertrauens gegeben hat. Das allgemeine 
Stimmrecht, deſſen Elemente ſich ohne Unterlaß er⸗ 
neuern, bewahrt nichts deſto weniger in ſeiner Beweg⸗ 
lichleit einen beſtändigen Willen. Es hat zu jeinem 
Leltſtern die Weberlieferung, die Sicherheit jeiner Ju⸗ 
ſünkte, die Treue feiner Sympathlen. Das Plebloeclt 
hatte nur die Billigung einer lonſtitutlonellen Reform 
durch das Volk zu ſeinem Gegenſtande, allein inmitten 
des Zuſammenſtoßes der Meinungen und in der Hitze 
des Kampfes wurde die Streitfrage auf ein höheres 
Gebiet übertragen. Bedauern wir es nicht. Die Geg⸗ 
ner unſerer Inſtitutlonen haben die Frage, ob „Revo⸗ 
lutſon“ oder „Kalſerthum“ aufgeftellt, das Land hat fie 
zu Gunſten des Syſtems entſchieden, welches die Ord⸗ 
nung und die Freiheit verbürgt. Heute befindet ſich 
das Kaiſerreich in ſeinen Grundlagen gekräſtigt. Es 
wird ſeine Kraft durch ſeine Mäßigung bewelſen. Meine 
Regierung wird die Geſetze ohne Parteilichkelt wie ohne 
Schwäche zur Ausführung bringen; ſie wird nicht von 
dem liberalen Wege abweichen, welchen fle ſich vorge⸗ 
zeichnet hat. Indem fie jedes Recht ehren wird, wird 
fie alle Intereſſen beſchüten, ohne eine Erinnerung an 
die verneinenden Voten und bie feindſeligen Umtriebe 
zu bewahren, aber fie wird ebenſo auch den fo ener- 
giſch dargelegten nationalen Willen zur Achtung zu brin⸗ 
gen willen und ihn von nun an als jeder Diskuſſion 
entzogen bewahren. Befreit von der Sorge um Berfaf- 
ſungsſragen, welche die beſten Geiſter trennen, müſſen wir 
nur noch ein Ziel vor Augen haben, um die Verfaſ⸗ 
fung, welche das Land ſoeben ſanktlonirt hat, die ehr⸗ 
lichen Leute aller Parteien zu ſchaaren, die öffentliche 
Sicherheit zu verbürgen, die Belänftigung der Lelden⸗ 
ſchaften herbeizuführen, die ſozlalen Intertſſen von der 
Anſteckung der falſchen Lehren zu bewahren, und mit 
Hülfe der Intelligenz die Mittel zu ſuchen, um Frank⸗ 
reichs Größe und Gedeihen zu fördern. Ueberall den 


Unterricht zu verbreiten, das Räderwerk der Verwallung hat, wie zur Zelt mitgetheilt worden, den Eid, welchen Kaufmann Ladewig hler. 
verlautet, daß ein zweiter, mit Kohlen beladener Kahn 
aufgehoben. denſelben aber für Apolheker und neben dem in Brand grrathenen gelegen und auf dem 


Der anſcheinende Widerſpruch erſteren gekocht worden ſel, wobel Funken nach dem 


zu vereinfachen, die Regierungathätigfeit vom Centrum, 
in welchem ſie überſtrömt, auf die übrigen Theile hin⸗ 
überzulelten, welchen ſie mangelt; in unſere wie Denk⸗ 


„Sire, Frankreich iſt mit 


zu vervielfältigen; den Ackerbau und die Entfaltung der 


öffentlichen Arbeitern zu begünfligen, endlich unſere Ar- dürfen. 


beiten jenem nimmer gelöſten und immer wieder zum 


Leben erwachenden Probleme zu weißen; ich meine das ſchränkungen des Grundeigenthums in der Umgebung 


Hebammen nach wie vor der ſtaallſchen Konzeſſion be⸗ 
— Aus dem Geſetzentwurfe, betreffend „die Be⸗ 


Problem der beſten Vertheilung der Abgaben, welche von Feſtungen“, wie ſolcher vom Bundesrathe be⸗ 
auf den Steuerzahlern laſten, — das iſt unſer Peo⸗ ſchloſſen worden, führen wir folgende weſentliche Be⸗ 


gramm. Wenn wir es erfüllen, ſo wird unſer Volk ſtimmung an: 


durch den freien Gebrauch ſeiner Kräfte den Fortſchritt 
der Eivilifation erhöhen. 

Ich danke Ihnen, meine Herren, für den Bei⸗ 
ſtand, welchen Sie mir in dleſem feierlichen Momente 
geleiſttt haben. Die bejahenden Stimmen, welche die 
Abſtimmungen von 1848, 1851 und 1852 ralifiziren, 
kräftigen auch Ihre Befugniſſe, und geben Ihnen ſowie 
mir neue Kraft, für das Wohl des Landes zu arbei⸗ 
ten. Wir müſſen heute mehr als jemals der Zukunft 
ins Auge blicken, ohne Furcht zu zeigen, denn die Furcht 
könnte nur die Wirkung haben, die Entwickelung einer 
Regierungsform aufzuhalten, welche ein großes Volk 


inmitten politiſcher Stürme aufgerichtet hat, und welche] Jahren beſchränkt werden.“ 


Als Entſchädigung für die Werthsver⸗ 
minderung, welche die von den Rayonbeſchränkungen 
betroffenen Grundſtücke erleiden, ſollte nach der Präſi⸗ 
dialvorlage eine Sprogentige Rente von dem jene Ver⸗ 
minderung entsprechenden Kaufwerthe jo lange ge ahlt 
werden, als die Befchränkungen auf den Grundſtücken 
laſten. Nach der jetzigen Vorlage des Bundesrathes 
ſoll dieſe Rente aber nur 42 Jahre lang gezahlt wer⸗ 
den. Zur Rechtfertigung der Beſchränkung jagen bie 
Motive nur: „Im Hinblick darauf, daß ein mit vier 
Prozent verzinsliches Kapftal durch eine jährliche Rente 
von 5 Prozent in 41 ½2 Jahren getilgt wird, konnte 
tie Dauer der Rente auf den Zeitraum von rund 42 
Wir glauben nicht, daß 


es im Schooße des Frisdeus und der Freiheit zu immer das Motiv zur Rechtfertigung jener Beſtimmung aus⸗ 


größerer Kraft gedeihen läßt. 

— Die heute im Ständeſaal des Louvre ſtattge⸗ 
habte feierliche Uebergabe des Ergebniſſes des Plebiscits 
war eine ſehr glänzende. Als der Kaljer, die Katjerin 
und der Kaſſerliche Prinz eintraten, wurden fie durch 
anhaltende Hochrufe begrüßt. Die Rede des Kalſers 
wurde an mehreren Stellen und namentlich am Schluſſe 
lebhaft applaudirt; auch die Rede des Präfldenten 
Schneider wurde mit Alklamatlonen begeüßt. 

Florenz, 20. Mal. Der Prinz von Carignan 
überſendete der Deputistenfammer den Bericht der „aſſo⸗ 
clatione nationale“, welcher konſtatirt, daß in dieſem 
Jahre bereits mehr als eine Milllon Rente außer Cours 
geſetzt worden ſei. Der Präſident der Kammer ſprach 
dem Prinzen den Dank für dieſes patrioliſche Wirken 
aus, welches ein neues Unterpfand der Solldarſtät zwi⸗ 
ſchen der Nation und der Dynaſtle jet. 

— In der heutigen Sitzung der Deputirtenlam- 
mer wurden die auf der Affaire von Marathon Bezug 
habenden Dokumente vertheilt. Unter deuſelben befindet 
ſich ein Bericht des Oberſten Theagenis, aus welchem 
hervorgeht, daß das Riſultat des Kampfes gegen die 
Räuber eln anderes geweſen wäre, wenn die Truppen 
von Callals ihre Schuldigkeit erfüllt hätten. Ein au⸗ 
derts Dokument konſtalirt, daß die Anführer der Bri⸗ 
ganten auf die Gewährung der Amneſtie beſtanden hät⸗ 
ten, und zwar in Folge von Rathſchlägen höhergeſtell⸗ 
ter Perſönlichleiten. Eine Note des ſtalieulſchen Ge⸗ 
ſandten della Minerva vom 5. Mai macht der griechl⸗ 
ſchen Reglerung den Vorwurf, daß ſie es verabſäumt 
habe, das Publllum vom Beſtehen der Räuberbanden 
in Kenntulß zu ſetzen, und beftätigt das per a 
einer energiſchen Note Franlreichs an die griechij 
2 in welcher die letztere für den eventuellen Er⸗ 
ah 


bern gefangen genommenen Framoſen verantwortlich ge⸗ 


macht wird. 
London, 20. Mal. 


Re- einen 


lcher N 
N) des bel et in j h Räu- dert ſel. * . ai urn; i Be) 
* e — Die Beihellizung an den geftiigen Dampf⸗ 


reichen wird. 

— Der, wie bereits gemeldet, zum Dialonus in 
Stralſund gewählte Paſtor Bindemann aus Altwer⸗ 
der bel Colberg iſt ſeit etwa vier Jahren Mitglied der 
Colberger Synode und hat ſich durch ſeine gediegenen 
Predigten, feine geiflvollen Vorträge, ſowie feine treue, 
ſeelſorgerſſche Wirkſamkelt die innige Verehrung feiner 
Gemeinde zu Altwerder, ſowie die herzliche Hochachtung 
und Llebe der Colberger erworben, ſo daß ſein bald be⸗ 
vorſtehender Abgang in ſeine neue Stellung in allen 
Krelſen ſchmerſlich empfunden wird. 

— Mit dem heutigen Tage iſt die durch 6 neue 
Zelte vergrößerte Plonler⸗Schwimmanſtalt für das Pu⸗ 
blilum eröffnet. 

— Uebermorgen findet das Frühlingefeſt des 
„Stettiner Muſifverelus“ auf dem Julo ſtatt. Das 
Nähere iſt aue einem Juſerate des Vorſtandes in dieſer 
Nummer erfichtlich. 

— Am Diemflag kommt das neben Torpffers Park 
überaus ſchön belegene Paulſohn'ſche Garten⸗Grund⸗ 
ſtück zur Subhaſtatlon. Daſſelbe eignet ſich ebenſowohl 
zu einem angenehmen Petvat⸗Sommerſitz als zur Er⸗ 
richtung einer größeren Reſtauration. 

— Die Multer des vor einigen Tagen in dem 
Haufe Wollweberſtraße Nr. 17 ausgeſetzten Knaben 
hat ſich jetzt ſelbſt bei der Pollgei gemeldet. Dleſelbe 
iſt eln junges Mädchen, welchts angiebt, aus Nolh, 
da es ſich ohne Mittel und Nachtlager befunden habe, 
zu dieſem Schritte ſich entſchloſſen zu haben. Seiner 


ferneren Ausſage nach wartete es nach der Aue ſezung 


jo lange in der Nähe, bis das Kind In Sccherhelt ge⸗ 
bracht war. Als den Vater bezelchnete das Mädchen 
jungen Kaufmann, der Mutter und Kind im 


Sa len deb. md nad Amel augeman 


ſchffs⸗Ertrafahrten war faſt durchweg eine gleml ch rege, 


In der Heutigen Unter⸗ nur bei der Fahrt nach Swinemünde war biejelbe, wahr- 


hausſitzung beantragte Bulwer, das Haus möge erklä⸗ ſcheinlich in Folge des ziemlich hefiſgen Windes und 
ren, das unbefriedigende Benehmen des griechiſchen Mi- der am frühen Morgen etwas lühlen Temperatur, ge⸗ 


niſteriume in der Angelegenheſt von Marathon mache ringer. 


Gotzlow, ſowie der fetzt in feinem ſchoͤnſten 


die Einſetzung einer civillſirteren griechiſchen Regierung Grün pramgende Julo — nicht minder auch das ge⸗ 
nothwendig. @ladftone entgegnet, man müſſe fo lange ſtern eröffnete neue Theater daſelbſt — waren ganz be- 
Reſerve beobachten, bis die Korreſponden über die ge⸗ ſonders ſtark frequentirt. 


ſammte Angelegenheit vollſtändig vorliege. Hierauf wurde 


der Antrag Bulwer's zmückgezogen. 

Madrid, 18. Mal. Der Herzog von Mont- 
penfler iſt heute von Sevllla hieher zurückgelehrt und 
hat, begleitet von feinem älteſten Sohne, dem eilfiähri- 
gen Prinzen Ferdinand, eine Zuſammenkunft mit dem 
Regenten gehabt. Im Laufe des Nachmiltags pflog 
Serrano eine Berathung mit mehreren Miniflern. Wie 
man virſichert, ſollen die Unioniften ihre Einwilligung 
dazu geben, daß der Regent die Königlichen Befugniſſe 
annehme, nachdem die konſlitulrenden Kortes ihre Auf⸗ 
gabe vollendet haben würden. 

Liſſabon, 20. Mal. Der Herzog von Loulé 
weigert ſich, die Ernennung Saldanha's zum Miniſter⸗ 
präſidenten zu kontraſiguiren, well der König zu der⸗ 
ſelben gezwungen worden ſei. Saldanha bot hierauf 
ſeine Demiſſton an, welche jedoch der König nicht an⸗ 
nahm, indem mer erklärte, Saldanha beſitze ſein volles 
Vertrauen. Liſſabon und die Provinzen ſind ruhlg. 

Pommern. 

Stettin, 23. Mal. Se. Majeſtät der König 
haben den Amtmann Riemenſchuelder in Cöglin 
zum Reglerungsralh zu ernennen geruht. 

— Vorgeſtern Nachmittag um 3 Uhr 28 Min. 
traf Se. Excellen; der Herr Bundeskanzler Graf Bis⸗ 
marck mit dem Courlerzuge auf der Rückrelſe von Var⸗ 
zin hier ein und ſetzie 10 Minuten ſpäter die Relſe 
nach Berlin welter fort. — Geſtern Vormittag empfing 
derſelbe, wie Berliner Blätter melden, die Herren Mi⸗ 
ulſter v. Roon, Graf Igenplig, Dr. Leonhardt, Camp⸗ 
hauſen, Delbrück ꝛc. und hatte darauf eine längere Kon⸗ 
ferenz mit Sr. Majeſtät dem Könige. 

— Der Kommandeur der 3. Diviſlon, Herr Ge⸗ 
neral-Lientenant v. Werder, hat ſich vor einigen Tagen 
zum Gebrauch einer Kur nach Karlsbad begeben. 

— Der Miniſter der Medizinal-⸗Angeleger heiten 


Aerzte vor ihrem Eintritt in die Praxls bisher leiſten 
mußten, 
Hebammen beibehalten. 


— Einem armen Dienſtmädchen wurde vorgeflern 
Nachmittag aus einer Kammer des Hauſes Grünhof, 
Pölißer⸗Straße 2 miltelſt Nachſchlüſſels faſt ihre ge⸗ 
ſammte Garderobe geflohlen. 

Stargard, 23. Mal. Herr Landrath von 
Waldow erläßt folgende beherzigenswerthe Bekanntma⸗ 
chung: „Der gleichzeitige Bau von zwel Chauſſeen giebt 
ji diegfeltigen Krelje einem Jeden, der arbeltefähig ist, 

Gelegenheit zu reichlichem Verdienſt. Wenn aber den⸗ 
noch mehr denn jemals geſunde, arbeltefähige Leute bet⸗ 
telnd umhergehen, jo muß ich alle Einwohner des Kreiſes 
dringend auffordern, an ſolche unter keiner Bedingung 
Almoſen zu verabreichen, fie vlelmehr bei der Ortepo⸗ 
lizelbe hörde oder dem Schulzen anzupeigen. Die Schul ⸗ 
* aber mache ich hierdurch verantwortlich, in ihren 
| Dörfeen unter keinen Umſtänden Beitelei zu dulden, 
vielmehr jeden arbeltefählgen Bettler zu arrellren und 
dem belreffenden Pollzeianwalt zur Beſtrafung vorführen 
zu laſſen.“ 

++ Demmin, 21. Mal. Heute Miltag zwi⸗ 
ſchen 11 und 12 Uhr gerieth ein am hleſſgen Boll⸗ 
werk, in der Nähe des Kaufmann Lade wig'ſchen Spei⸗ 
chers zum Löſchen liegender, mit Dachrohr beladener 
Oderkahn in Brand. Trotz der angefirengteften Thä⸗ 
tigkeit der Feuerwehr und ſaͤmmtlicher übrigen Sprißzen, 
konnte bei dem heftigen Südweſtwinde von der Ladung 
nur wenig gerettet weiden. Die mehrfachen Verſuche, 
das Schiff zum Sinken zu bringen, mißlangen, vel⸗ 
leicht well das ſeſt gepackte Rohr das Eindringen des 
Waſſers verhinderte. Augenblickllch — Nachmittags 5 
Uhr — ſteht das Schiff noch in vollen Flammen und 
Im man beſchäſligt, das brennende Rohr in das Waſſer 
zu werfen. Ob das Schlffageſäß der Hauplſache rat 
geretttt werden wird, AR noch nicht adzufchen. Schiff 
und Ladung find gegen Zeuersgefahr nicht verſichert, 
erſteres gehört einem Uſedomer Schlffer, letztere dem 
Ueber die Eutſtehungeurſache 


muͤler daſtehenden Geſetbücher die Verbeſſerungen, welche löſt fig dadurch, daß nach §. 29 der Bundesgewerbe⸗ Dachrohr hinübergepflogen ſeien und dirſes entzündet 


von der Zeit geboten erſcheinen, einzuführen; die all- ordnung die ärztliche Praxis freigegeben, alſo jeglicher hälten. 


gemeinen Hebel der Probuftion und des Wohlſtandes 


28 


Staats⸗Kontrole entzogen iſt, während Apotheker und 


I Stralſund, 20. Mal. Das günfige 


Wetter, welches wir jeit einigen, Tagen haben, hat eine 
überraſchende Wirlung hervorgebracht. Die Schäben, 
welche die lange anhaltende fühle Temperatur hie und 
da erzeugte, find größtentheils durch die Wärme ge- 
hoben und nur noch wenig bemerkbar. Kirſchen⸗, Blr⸗ 
nen- und Pflaumenbäume ſtehen in voller Blüthe und 
verſprechen bis jetzt für dieſe Obſtgattungen eine gute 
Ernte, da die Blüthezeit von heſtigen Stürmen und 
ſchweren Regen verſchont geblieben. Auch der Rapps 
beginnt bereits zu blühen; die Roggen und Welzen⸗ 
ſaaten haben ſich unter dem Einfluſſe der warmen Wit- 
terung größtentheils erholt, und ſomit dürfte, wenn ſich 
ein ähnliches Reſultat auch in weiteren Krelſen kund 
giebt, die Spekulatlon derjenigen, welche vor einigen 
Woche auf eine hausse im Getreldehandel rechnete, 
vorläufig verfehlt ſein. Der Einfluß des überwundenen 
ungünſtigen Frühlingewetters begann ſich bereits bei 
einigen hleſigen ſpekullrenden Bäckern durch Berabrei- 
chung von kleinerem Brod bemerkbar zu machen. Allein 
fie haben fi nun raſch beeilt, vielleicht ohne Zuſatz 
von auftrelbenden Mitteln, ihr Brod wieder zu vergrö⸗ 
fern, um, nach einem kaufmänniſchen Ausdruck, der 
Konkurrenz die Spige zu bieten und die Wünſche des 
Publikums wo möglich noch zu übertreffen. — Zu 
meiner Korreſpondenz über dle Dampfſchlfffahrt nach 
Schweden muß ich nachträglich bemerken, daß der 
Kontrakt mit einem Prlvatunternehmer unter den an⸗ 
geführten Bedingungen erſt vom Jahre 1871 abge- 
ſchloſſen wird. 

1 Degen 20. Mat. Heute Nachmittag 2 
Uhr brannten 2 Häuſer und die dazu gehörigen Ställe 
auf der alten Vorſtadt bel heftigem Winde ab. Zum 
Glück fanden die Gebäude ſſolirt. Entſtehungsart — 
wie immer — unbekannt. 


Vermiſchtes. 

— (Ein Monſtre-Prozeß) Dleſer Tage 
machte ein Kaufmann zu Witten gegen ein n Arbeiter 
die Klage auf zwei Pfennige Zinſen aus elner Forde- 
rung anhängig. Das Gericht ſetzte den Zinsbetrag auf 
einen Pfennig herab und verfügte „ſchleunſge Mobiliar- 
Exekution“, um welche der gewiſſenhaſte Gläubiger ge⸗ 
beten hatte. Die Koſten des Verfahrens beliefen fi 
auf 4 Sgr. 

— Amerikaniſche Blätter melden aus Indlano⸗ 
polis vom 4. d. M.: Geſtern Abend fiel in der Nähe 
von Monipilier in Blackfort County, Indiana, ein 
Zettel von einem hoch in der Luft in ſüdöſtlicher Rich⸗ 
tung dahinſchwebeuden Ballon herunter. Er war an 
ein mit Eiſen beſchlagenes Stück Holz befeſtigt, das 
1½ Pfund ſchwer iſt, und enthielt folgende Worte: 
„Stieg in Toronto am 28. April auf, um uach New- 
york zu fahren, begegnete widrigen Winden und durch 
eine plötzliche Bewegung des Ballons wurde Herr La⸗ 
farge herausgeworfen. Ich glaube, fo genau ich es 

go Da ich nie [ „ wie | ; „Schiff“ 
Rh, pn e Mimi, m 
allen Richtungen umhergeſchleudert worden. Ich bin 
allein und keine irdiſche Macht kann mich retten. Ich 
werfe dieſe Zellen herab in der Hoffaung, daß irgend 
eln menschliches Weſen fie findet und meiner Familie 
die Kunde von meinem Schickſal mittheilt. Sendet 
dieſe Note gefäligft an Ralph Lawrence in Ober⸗ 
Canada. Bertha Lawrence.“ 

London. Der transaſlant ſchen Kabelgeſellſchaft 
wurde vor mehreren Wochen von einem amerſkaniſchen 
Verleger ein in feiner Art noch nie dageweſ nes G:- 
ſchäft augetragen. Er wollte den neuen Roman Dis- 
raeli's: „Lothalt“ von Anfang bis zu Ende telegraphirt 
haben und bot dafür eine recht anſehnliche Summe. 
Der Gedanke war nicht übel, denn er halte dadurch 
feinen übrigen amerlkanlſchen Geſchäftslonkurrenten, die 
ſtark iu Nachdruck engliſcher Bücher machen, einen Vor⸗ 
ſprung von mindeſtens zehn Tagen abge wonnen, die be⸗ 
treffende Geſellſchaft aber iſt auf den Handel nicht ein- 
gegangen. 


Börfem Berichte. 
Stettin, 23 Mai. Wetter trübe und leicht be⸗ 
Wind NW. 


wölkt. Temperatur + 120 R. 
5. An der Wörſe. 


69½ 3 bez. u . 

Roggen loco ſehr ſchwer verkäuflich, Termine Ans 
fangs höher, Schluß ruhig, per % Pf. loco 80- bis 
Slpfd. 481, — 491, , per Frühjahr 49%, 49%, . 
bez., per Mai Jul 49¼, 49 bez. u Gb, 49%, 
Br, Juni⸗Juli 49%,, 49 / F b z, Jul gen 50, 
49¾ K bez., Auguſt⸗Septbr. 50%, 7 RG bez, per 
September Oktober 501% 50 & bez. 

Gerſte ſehr fill, per 1750 Pd loco pomm. 36 
bis 38 ½¼ . Märker 38 —39½ , ſchleſ. 40 

Hafer pe: 1300 Pfd. loco 6½—28 , 47. bis 
50pfb. per Frühjahr 28°, 94 Gd Mat-Jumi u. Juni⸗ 
Juli 28 / „ bez., Juli⸗-Auguſt 291, bez. 

Erbfen per 2250 Pfd. icco Futter⸗ 45 —49 . 
Koch- 50—53 , Frühjahr Futter⸗ 51½ , bez. 

Winterrübſen per 1 
104% S Br. 

Rüd öl ſtill loco 5 . Br., per Mai 14% . 
* Su and ae A. Br,, September Oktober 13%, 

r., ½ Gd. 

Pietroleum per Oktober⸗November 7%, 2 bez. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 0 1 
bez, per Frühl. 161%, 1,5 bez, Mai⸗Juni 16 
19% 25 2 . Sal, 1001685 ber, . a0 f 

A ez. uſt⸗Septbr. 16%, z. u. Od. 
em ine Wiſpel chen 400 Wiſpel 
Roggen, 100 Wiſpel Erbſen, 100 Ctr. Rübol. 

Regulirungs Preiſe: Weiren 68 ½, Roggen 

49½¼, Erbſen 51 ½, Rüßböl 14½, Spiritus 16 ½. 


dies im füdlichen Thel 


Pfd. Septemder⸗Oktober 


1. TEE 


Hiſtoriſche Skizzen 


von 
F. Sm. 
III. 
Colberg im Jahre 1807. 


Sein Ingenieurbauptmann war ein Trunlenbold, 
der zweite Ingenieuroffizier noch zu jung und unerfahren, 
die Anweſenhelt des Kommandanten war daher überall 
erforderlich und die Leitung der Vertheidigungsanſtalten 
ruhte faſt ganz allein auf ſeinen Schultern, während 
der Feind ein ganzes Heer von Ingenieuren, Mineuren 
und Sappeurs zur Verfügung hatte. Auch trat bald 
Geldmangel ein, da damals faſt die ganze Preußiſche 
Monarchie in Feindeshand und dem unglücklichen Könige 
jede Hülfe quelle abgeſchnitten war. Gneisenau machte 
daher bei den wohlhabenden Bürgern Anleihen bis zum 
Betrage von 95,000 Thlr. und gab gleichzeitig eine 
eigene Art von Papiergeld aus. Packpapierbogen wurden 
mit Schreibpapier überklebt, in kleine viereckige Stücke 
geſchnitten, von einigen Schülern des Lyleunis mit 
ſchwarzer, rother oder hellblauer Dinte beſchrieben und 
je nach dem verſchiedenen Werthe mit 8, 4 und 2 
Gutegroſchen bezeichnet. Zur Beglaubigung diente bie 
Unterſchriſt des Magistrats und der Bürger⸗Repräſen 
tanten neben dem Gouvernementsſſegel. 

Eine ſolche Zuperſicht belebte Colberg's Einwohner, 
daß ſelbſt die Damen die entfernt liegendſten Schanzen 
beſuchten. Ja, bei der Anweſenhelt eines engliſchen 


— 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 14. Mai 1870, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Munolph 
Theodor Ferdinand Dietz, in Füma Rudolph 
Dietz zu Stettin iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung auf den 12. Mai 

1870 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf- 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 24. Mai 1870, Vormittags 11 uhr, 


Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 


ebendahin zu t abzuliefern. 

und 0 2 der glace Ellubiger des 
in ihrem Beſitz befind 

lichen 7 


Zu 
ne als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts · 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlan ten Vorrecht 

bis zum 14. Juni 1870 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 2. Juli 1870, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11 vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Meifter zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
schrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nd in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohuſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner 

orderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
ae bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beftellen und zu den Alten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an — 6% en — ser 
Pfotenhauer aſche, Wendlandt u. Juſtizräthe 
Dr. Zachariae, Hauſchteck, Müller zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


Fortſetzung der öffentliche Impfungen im 


V. Polizei ⸗ Revier. 


II. Impflokal Neu-Torney, Schulhaus, 
Turnerſtraße 12. 5 
u. Mittwoch, 3 — 2 er., Nachmittags 


Beſichtigung der am 18. Mat er. geimpften Kinder und 
Pe der Rinder aus der Pionier-, Allee, Turner⸗ 


und Grünſtraße von 1 bis 15. 
b. Mittwoch, den L. Ape er., Nachmittags 


r. 

Beſichtigung der am 25. Mai er. geimpften Kiader und 
7 Kinder aus der Grünſtraße von 16 —28, 
Krekowerſtraße, Querſtraße, Charlottenthal und Alt⸗Torney. 
eo. Mittwoch, den 8. Da er., Nachmittags 

um r. - 

Beſichtigung der am 1. Juni cr. geimpften Kinder. 
Imp'arzt Herr Dr. med. Harenberg. 

Siettin, den 17. Mai 1870. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
tedt 


von Warns . 
Stettin, den 5. Mai 1870. 


Bekanntmachung. 


Wie alljährlich um dieſe Zeit erbitten wir von unſern 
geehrten Mitbürgern Beiträge zur Unterhaltung der An⸗ 
lagen vor dem Lönigetbere, insbefonbere zur Ausfüllung 
des früheren Schwanenteiches und Verſchönerung des da⸗ 
durch gewonnenen Platzes. 5 

Vie bewilligten Beiträge bitten wir auf dem Circulair 
zu vermerken, welches der Lohndiener Pahl vorzulegen 
beauftragt iſt. pe e iſt zur Entgegennahme der 
gezeichneten . legitimirt. . 

Wir benutzen biefe Gelegenheit, die Anlagen, welche 


Krlegsſchlffes wurde an Bord deſſelben ein Ball arrangnt, 
der mitten unter dem Donner der Kanonen der Fiſtung 
und der feindlichen Werke in heiterſter Weiſe verlief. 
Dem Feinde war die Perſon Gneiſenau's ein Dorn 
im Auge und ſo oft er, auf ſeinem Schimmel reitend, 
erſchlen, um die Außenwerke zu inſpiciren, wurde das 
Geſchütz der Belagerer auf ihn gerichtet, eine höhere 
Hand aber beſchützte den Braven und mit ihm die 
Stadt. Zunächſt entſpannen ſich nun um den im 
Oſten der Feſtung belegenen Wolfsberg, deſſen ſchon 
mehrſach Erwähnung geſchehen iſt, viele hartnäckige und 
überaus blutige Kämpfe. Am Pfingſtſonntage den 17. Mai 
Abends überfiel der Feind die Schanze und gelang es 
ihm, die erſt halbvollendeten Werle zu nehmen und 
die Beſatzung nach heftiger Gegenwehr zu überwältigen. 
Das Werk wurde aber ebenſo ſchnell von einem von 
der Fiſtung aus entſendeten Corps wleder geſtürmt, 
wobei der Feind 650 Mann und 13 Offizlere verlor. 
General-⸗Lleutenant Trullé, der ſich bereits in der Schanze 
befunden, rettete ſich nur durch ſchleunige Flucht. Der 
Feind begann nun den Wolfsberg förmlich zu belagern, 
indem er eig heftiges Bombenfeuer gegen denſelben 
eröffnete und ihn außerdem täglich mit 70 — 120 
Granaten bewarf. Auch ſuchte er ſich der Schanze, 
durch Laufgräben geſchützt, mehr und mehr zu nähern. 
Die Kanonen der FJeſtung aun dei dee zlemlich be⸗ 
deutenden Entfernung wenig wirkſam, nur die auf der 
Rhede befindliche Schwediſche Fregatte vermochte den 
Belagerern einigen Schaden zuzufügen. 
der Stadt aus unternommene Ausfälle ſtörten zwar 


zur Erholung der geſammte ! Einwohnerſchaft unſerer 
Stadt dienen, wiederum dem Wohlwollen und Schutze 
des geehrten Publikums zu empfehlen. 


Der Anlagen-Berein. 
Freih. v. Münchhausen. Sontag. 
J. Meister. Schallehn. Sehneider. 
V. Warnstedt. Wartenberg. 


Wollmarkt in Stettin. 


Der diesjährige Stettiner Wollmarkt findet 
am 16., 17. und 18. Juli 
Ratt und beginnt das Auflegen der im Freien gelagerten 
Wollen am 16. Juni, Morgens 3 Uhr, wogegen 
polizeilich geftattet ift, daß die Lagerung von Verkaufs⸗ 
wollen, in den errichtet werdenden 6 Wollzelten, bereits 
vom 14. Juni Morgens ab, geſchehen kann, ohne daß ein 
Aufſchneiden der Wollſäcke, ein Feilhalten oder gar ein 
Verkauf der Wollen, vor dem 16. Juni eintreten 


Das Waagegeld beträgt 1 Sgr., das Marktlagergeld 
dagegen 1½ Sgr. pro Centner und muß das Leptere auch 
von denjenigen Wollen entrichtet werden, welche in den 
Wollzelten zur * kommen.! 

Stettin, den 20. Mai 1870. 


Die Wollmarkts⸗Kommiſſin. 


Stettiner Musik-Verein. 
Mime b, den 25. Frühlingsfeſt. 


Mitalieder können Gäfte einführen. Billels für Dampf⸗ 
ſchiff urd Julo am Moutag Abend im Vereinslokal, 
am Dienſtag in der Mufttaltenhmdlung des Herrn 
Simon, gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. Soll te 
wegen ungünſtiger Witterung das ‚Ger verſchoben werden, 
behalten die Karten ihre Gültigkeit. — Alles Nähere in 


der Verſammlung. 
Der Vorſtand. 


11 
Großer Mobiliar⸗Aus verkauf, 
Mittwochitrafe 5—6. 


Wegen Veränderung des Wohnorts ſoll ein ganz vor ⸗ m 


züglich elegantes Mobiliar, darunter eine feine Garnitur, 
mahagoni Möbel, Sophas mit Fauteuls, aus gezeichnet 
ſchöne Lehn und andere Stühe, verſchiedene Spiegel, 
1 br. Krone, Oelgemälde, werthvolle Bilder, 2 Doppel 
büchſen mit Jagdgeräth, Betten, neue Wäſche und Leigen⸗ 
zeug, eine Waage, Porzellan, Glasſachen, Kupfer ⸗ und 
Meſſinggeſchirr, ſowie Haus- und Küchengeräth preiswerth 
verkauft werden. Anſicht und Verkauf der Sachen in den 
Tagen Dienflag, Mittwoch und Donnerftag dieſer Woche 
zu jeder Tegeszeit, im Haufe Mittwochſtraße Ne. 5-6, 
3 Treppen. 


„on blüht das Glücks. 


bei 8. Hasch, 


Preuß. Looſe N Peil Molkenmarkt 14. 


Das Grundſtück Grünhof, Gartenſtraße 17, iſt zu 
verkaufen. Näheres daſelbſt. 


Auktionen Frauenſtraße 33. 


Möbel aller Art, Kleider, Betten, Wäſche, Goldſach en 


überbaupt Gegenſtände irgend welcher Gattung, die in 


meinem Auktions -Lokal Frauenſtraße 33 meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden ſollen, nehme ich eutgegen Vor⸗ 
mittags von 9 12 Uhr, Nachmittags von 3—7 Uhr, un 
ebe nach geſchehener Verſteigerung Abrechnung auf's 
Prompteſte. Gustav Sell, Auktionator. 


Rumänische 


Nachdem Pariser und Londoner erste 
übernommen haben, werden solche an beiden 
Börsen Europa’s, sofern solches nicht bereits der 


Gegenwärtiger 


„ X „ 0 338 
Eine solche Cours-Diflerenz von Io 
die erhöhte Sicherheit der Hypothek auf vorsussic 


triebs-Eröffunng in allernächster Zeitfbevorstehend. 
Ein Decret der Rumän. Regierung ordnet an, 


als Cautlonen anzunehmen sind. 


Nach Einführung der 8%igen Rumänischen Staatsanleihe an den 


von 250% erfahren. 


Finanz-Coterien den Rest der Rumänischen 7½ % 


enannten Börsen gehandelt und steht deren offieie 
Fall, demnächst bevor. 


Cours der 290 eigen 


die Belagerungsarbelten, konnten es jedoch nicht ver⸗ 
hindern, daß der Feind ſich dem Werle mehr und mehr 
näherte und endlich am 11. Juni zu einem Haupt⸗ 
Angriff ſchritt. Schon um 3 Übe Morgens begann 
das Bombardement, mehr als 3000 Bomben wurden 
gegen den Wolfsberg geſchleudert, während zehn feind 


liche Batterien die Stadt mit einem Regen von Haubitz⸗ 


granaten und Kugeln überſchütteten. Die 5 Geſchütze 
des Wolfsberg's waren bereits gänzlich demontirt, dle 
Artilleriſten getödtet und ein Drittheil der Beſatzung 
kampfunfähig gemacht, als der fronzöſiſche General 
Touvenot der tapferen Garniſon freien Abzug mit allem 
Geſchüß, Munition und ſonſtigem beweglichen Eigenthum 
anbot. Dieſer ehrenvolle Antrag wurde angenommen 
und gleichzeitig ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, jedoch 
nur unter der Bedingung, daß die Franzoſen während 
der Dauer ſdeſſelben kein Arbeiten an den verlaſſenen 
Werken vorn hmen durften. Als fie dies dennoch thaten, 
eröffnete Gneiſenau von der Stadt aus gleichzeitig mit 
der Sch wedlſchen Fregatte ein jo verheerendes Kanonen⸗ 
feuer, daß der Feind von ſeinen Arbeiten ablaſſen 
mußte. Hierbei fand der feanzöſiſche General Teulié 
— von einer Kanonenkugel getroffen — ſeinen Tod. 
In der Stadt ſelbſt geriethen mehrere Häuſer in Brand, 
die Bürgerſchaſt aber war unermüdlich thätig, kund jo 
konnte das Feuer nicht um ſich greiſen. Es kamen 
jedoch mehrere von den Einwohnern, Bürger, Frauen 
und Kinder ums Leben. Dle Belagerer waren unn 


jo. wirkſamer gegen die Feſtung manöveriren zu können. 


Gneiſenau ließ daher bald nach den eben geſchllderten 
Ereigniſſen in einer ſehr finſtern Nacht die ganze Gar⸗ 
niſon ausrücken, um den wichtigen Punkt abermals 
zurück zu erobern. Die Beſatzung wurde überrumpelt 
und die Schanze genommen; kaum aber hatten ſich die 
Preußen dann feſtgeſetzt, als die Franzoſen mit großer 
Uebermacht anſtürmten. Eine Abtheilung der Preußen 
die ſich in der dem Belagerungsbeere zugekehrten Oeff⸗ 
nung des Werkes zur Deckung deſſelben hatten aufſtellen 
müſſen, wurde gänzlich niedergeſchoſſen. Andere traten 
an ihre Stelle und die Lelchen ihrer Brüder dienten ihnen 
zur Bruſtwehr. Drelmal wiederholte der Feind feinen 
Angriff und ebenſo oft wurde er zurück geworfen. 
Da aber die Poſttion bel der großen Uebermacht der 
Belagerer dauernd nicht behauptet werden konnte, jo 
ließ Gneiſenau dieſelbe gänzlich zerſtören und zog feine 
Truppen zurück. Der Feind verlor über 1000 Mann 
und kam um 8 Tage in feinen Belagerimgsarbeiten 
zurück. Freilich hatten auch die Belag : rlen über 100 
Manne vrloren, unter ihnen den Vice-Commandanten 
von MWaldenfels.! rie So 

Sein Tod auf dem Felde der Ehre verſöhnt uns mit 
ſeinem Betragen gegen Schill. Es iſt unzweifelhaft, 
daß dieſer Mann ſonſt von Muth, Uaerſchrockenheit und 
Tapferkeit beſeelt war, daß ibm milltairiſche Talente 
nicht fehlten und daß er mit Eifer, Thätigkeit und Um⸗ 
ſicht ſeinem Freunde, dem Kommandanten, bei der Ver⸗ 
theldigung Colberg's zur Hand ging, wie ihm Gneſſenau 


Mehrere von im Beſitze des Wolfeberges, um von hier aus nur um ſelbſt das ſchöaſte Zeugniß (giebt. 


(Jortſctzung folgt.) 


Stand der Lebensversicherungsbank f. D. 


in Gotha 


Versicherte 1 

Versicherungsummnmne 

Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar: 
Versicherte AFFE 
Versicherungssumme 


Einnahme an Prämien und Zinsen seit 1. Januar 


Ausgabe für 265 Sterbefälle 
Bank fonds 


Dividende der Versicheiten im Jahre 1870 


am 1. Mai 1870: 


35,885 Pers. 
66,844,900 Thlr. 


1,045; Pers. 
2,411,500 Thlr. 
1,000,000 *- 

472,600 &- 
16,500,000 -. 
34JProe. 


Versicherungen werden vermittelt durch 


Wi. Schlutow. 


Preussische 158. Frankfurter Lotterie. 


Die Ziehung der 1. Klaſſe beginnt am 31. dſs. 


zu welcher ganze Originale a 3 rtl. 24 gr., Halbe 1 rtt. 27 ſgr., Viertel 283 ſgr. 


empfehle. 


on 26,000 Looſen gewinnen 14,000 und 11. Prämien, darunter 2 mal 
100,000, 1 mal 50,000, 1 mal 25,000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 2 mal 


12,000, 2 mal 10,000, 1 mal 6000, 2 mal 5000, 5 mal 4000, 4 mal 3000, 


12 mal 2000, ferner 


Gewinne von 1000, 400, 300, 200 und 100 Gulden. 


Hauptgewinn 1. Klaſſe iſt 10,000 Gulden. 
Pläne, amtliche Ziehungsliſten ſowie Original⸗Looſe bei 


Hermann Block 


in Stettin. 


ſtatt und koſtet hierzu 
Ber. Ein ganzes Original- Staats-Loos 
. halbes do. 
viertel do. 


Keine Promeſſen. 


. Bol, 


A. Cnesar 


Moritz Grünebaum in Hamburg. 


Metall Grab Kreuze und Denkmale 


von Marmor nicht zu unterſcheiden, eben ſo dauerhaſt, in der Form noch dabei K 
d ger. Muſter ehen ſtets zur Anſickt und empfiehlt als etwas gan: Neues, unter Garantie, die Fabrik von 


Schmidt, Klempner⸗Meiſter, Bollwerk 19. 


werden gegen Einſendung 
oder Nachnahme des Betrages z rompt 
ſübrt durch das Staats⸗EffektenGeſchäft von 


his zupjch gun us 


2 


eleganter und dabei bedeutendgbilli- 


Vom Staate garantirte 


vom Staate garant. 


htlich hochrentable Eisenbahnen besitzen. 


＋ 


dass die 7½ %igen Rumän. vom Staate garantirten Eisen 


‚ige Bisenbahn-Obligationen. 


en vom Staate garantirten Eisenbahn-Obligationen 
le Coursnotirung an diesen und an allen anderen 


Rumänischen Eisenbahn-Obligationen circa 70% 
Rumänischen Staatsanlethe circa 950%, 


ist auf die Dauer um so weniger gerechtfertigt, als die 7½ „%igen Obligationen 
Diese Bahnen sind zum grossen Theil tertig und deren Be- 


bahn-Obligationen von allen Behörden 


Börsen von London und Paris hat diese letztere eine Courssteigerung 


—— —— — 


eo 
Monats und 1. Juni 


5 


4 


holz, komfortabel und allen Anforderungen der Neu⸗ 
Jeitzentſprechend eingerichtet, empfiehlt ſich geehrten reiſenden] Jenn in ge 


ſowie nach allen au 


Beachtensverth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände de 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
Kappel bei St. Gallen (Schwelz) 


Nordhäuſer Schufertaback 
8 Schiemannsgarn, 


Kopenhagener Lady Twiſt, 
Shag⸗Taback und Danziger Neſſing, 
Streichhölzer in allen Packungen 


zu den billigſten En⸗gros-Preiſen. 


0 
Gut gelagerte Eigarren 
zu den Preiſen 5, 7½, 10, 11, 12,15 20 pro Mille 
in ben renommirteſten Fabriken in nur reeller Qualité 


Bernhard Saalfeld, 


große Laſtadie Nr. 56. 


Wachsbarchend zu Tiſchdecken 


in Mahagoni, Eichen, Nußbaum, Granit ꝛc. und allen 
Breiten. 


Amerikaniſches[Ledertuch, 


„ iin ſchwarz und braun zu billigen Prei- 
en bei 


A. Mai, Aſchgeberſtraße 3. 


Brenn: und Kittanſtalt, 
Jakobikirchbof 8. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Muſiker werben verlangt im Theater⸗Buxeau für das 
Julotheater. Stadt Stockholm beim Kaſſter Wiebelitz 
von 9 bis 3 Uhr. g 


Ammen, Köchinnen, Mädchen, 


die nach Berlin ziehen w. geg. hoh. Lohn m. . Mittwoch⸗ 
a 10 geg. hoh. Lohn m. och 


Röhren-Preis-Courant von Win. Helm, Stettin, 
über Engliſche glaſirte Thonröhren von G. Jennings, London, 


ſowie Huller Röhren beſter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. 
2%, zu 4% 5%, 6“, 9%, 12,, 18% 18 lichten Weite. 
ſche Röhren 3%, 4½, 546, 6/0, 7½, 13, 20½, 31½, 41 ½ Sgr. pro Fuß frauko Kahn 
21, 3, 3%, A, 5½% 9 16, 25, 35, Sgr. (Bahn oder Bauplatz 
hren find in Stettin nur allein zu haben bei WM. Helm. 


Burkert Hötel. 
dict neben dem Bahnhof Alluberg⸗Buch⸗ 


b 
oͤhren Ya 


Jennings'ſche Rö 


E, Aren, Stettin, 


ſein größtes 


halt 
Leinenwaaren⸗ und Wäſche⸗Magazin 


beſtens empfohlen. 
Insbeſondere mache auf 


Ber ften, unter Zuſicherung billigſter und promptefter 

Be 5 n ſteht die bequemſte Reiſegelegenheit Huller 

(auch durch — ae) nach Carlsbad und zurück, 
Orten zu Dienſten. 


Auktion. 


mahagoni und birkne Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, 
„Haus und Küchengeräth, ferner eine 
roße Fenſter⸗Markiſe, Poſamentierwaaren aller Art, 150 


tten 
um 11½¼ Uhr neue Goldſachen, Brochen, Gürtelſchnallen 
und Ninge, ein werthvolles Pianino, 
um 12 Uhr, Cigarren und Tabake, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung * 2 
aufl. 


. Bass gti 
Du verpachten ift die Waſſermühle nebſt Ländereien 
und Wieſen in Berkenow bei Schivelbein. Sämmtliche 
Ausſaat ſowie todtes und lebendes Inventarium kann 
nach Uebereinkommen mit übernommen werden. Pächter 
muß beim Antritt eine Kaution von 500 ſtellen. 
Berlenower Mühle, 20. Mai 1870. 
„ Gertmer, 


Maitrank 


a Flaſche 10 Sgr. 
un 


i en in d handlung von 
n 5 Helneich Carmeſtu, 
Albrechtſtr. 6. 


Heger's aromatiſche 
Schwefel- Seife 


vom Ronigl. Kreisphyftkus Dr. Alberti 
erfahrungsmäßig wegen der belaun ten günſtigen Wirkung 
des Schwefels auf die a als ein wirkungsvolles Haupt⸗ 

ſchön ttel bei Sommerſproſſen, Flechten, Haut- 
ausſchlägen, Heizban keit 


mit den neneſten franzöſiſch u. 
Travers⸗Einſätzen 


aufmerkſam. 
Dieſelben Ka ſich, da ich auf die Fabrikation dieſes Artikels 
a 


die größte Aufmerkſamkeit verwende und ſeit vielen Jahren darin geübte 
Nähterinnen habe, durch 


tadelloſes Sitzen und dauer⸗ 
hafte Arbeit aus. 


9 erren⸗Nachth end Ell bon Leinen, Chiffon und Dowlas, 
Chemiſettes, Einſätze, Kragen, Manchetten und 
Taſcheutücher ꝛc. ꝛc. von den nur beiten Stoffen 
und befördert mea das Wachsthum des Haares. zu erſtaunlich billigen Preiſen. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin 
euhüte in Tüll, Krepp, Seide, Stroh, von 
Auguste 
af: à 25 Sgr. verkauft ab Städtiſchen 
Pr. Schocher, 
Zahn- und Mundkrankheit in kurzer Zeit zu beilen. 


DEE“ 215 
Depot in Stettin lein bei 44 
eee N Damen-Negliges 1 
i De 5 — 8 K 
20 Hr an, Kinderhüte von 15 kan, wie N 
gr. Wollweberſtraße 
Ne mandi in Breslau. 
Breiteſtraße 49 u. 50, 
— Da ich mich ſeit fünfzehn Jahren direkt mit 


Ein gebildetes Mädchen aus achtbarer Familie ſucht 
eine Stellung zur Unterſtützung der Hausfrau oder ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung der Wirihſchaft. 1 in der 


„ a 15 
tenen Gliedern, Schwäche Expedition dieſes Blattes unter A. 2. 1 


‚und ſonnigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 
Dr. v. Graefes 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


His-Pomade, 


& 12%, Sgr., eis dem Haare Weichheit, 


in Flaschen 
Leichtigkeit und Glanz wirkt fiärkend auf die Kopfnerven 


Stettiner Sommer-Theater. 
(Grünhof⸗Brauerei. Müblenſtraße). 
Dienſtag, den 24. Mai. 

Der Talisman, 


oder: 

Roth, Schwarz, Weiß! 
Volkspoſſe mit Geſang in 3 Akten und 6 Abtheilungen 
von Johann Neſtroy. 

Erſte Abtheilung. Barbier und Friſeur. Zweite -Ab- 
theilung. Die Garderobe der Seligen. Dritte Abth. 
Das geftörte Mittageſſen. Vierte Abth. Ottokars Glück 
— 2 s und Ende. Fünfte Abt. ‚Aus r 

e . ER a ADAT DER FOTAEN! 2 
als Hemden, Jacken, Tivoll-Volks-Theater. 
Beinkleider, Friſir⸗ in jedem erwünſchten Stoffe e Leg —— 
Mäntel, Unterröcke, von den einfachſten bis zu den 

u 
Nachthauben, Cor⸗ eleganteſten. Elyslum- Theater. 


ſets u. Kinderwäſche Nester den 24. Bl 


| Drei Paar Schuhe 
Leinewand in allen Breiten, 


Lebensbild mit Geſang in 3 Abtheilu gen. 
Tiſchge decke mit 6, 8, 12, 18 und 24 Servietten, 


Bett⸗ u. Handtücherzeuge, Bett⸗ u. Steppdecken, 

Reiſedecken, engl. Schlafdecken und Reiſeplaids, 

raue Drilliche u. gemuſterte Leinenzeuge, Shirting, 

hiffon, Dowlas und Negligezeuge in den uur 

reelliten Fabrikaten, zu 1 niedrigſten Fabrik⸗ 
preiſen. 


. E. Aren, Breiteſtr. 33, 


Jobann Riewe wird hierdurch aufgefordert feiner 
Familie feinen jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen, wibrigen- 


i 
falls man nech gegen ihn vorgehen wird. 


111 Maitrank !! 


pro Flaſche 10 Gr ercl. Glas, ſowie feine Moſel⸗ und 
Bowlenweine zu den billigſten Preiſen, empfiehlt 
Die Deſtillations⸗Nieder lage von 8 
Gustav Kühn. 


Fiſcherſtraße Nr. 18 am Krautmarkt. 


Gebrannte Staarkaſten 


ſtets vorräthig, das Stück 5 „beim Töpfermeiſter 
A. sah in Greifswald. 


— nn nn 


an, 
„ 


Abgang und Ankunft 
Ba bu; u ge: 


gan 
nach Stargard, Cöslin, Colberg, Kreuz, 
reslau: Perſonenzug Mrg. 6 U. 20 M 
Mrg. 6 * ” 


Berlin: . 30 
- Paſewalk, Strasburg, Hamburg: 
Perſonenzug Mrg. 8 45 
— Stargard, Kreuz, Breslau: 
rſonenzugz Bm. 10 3 
„ Bafewalt, Prenzlau, Wolgaſt, 
Stralſund: Eilzu 
- Stargard, Cöslin, a 
Courierzug Bm. 


Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mitt. 11 ; 
Berlin: Esurii 9 Nm. 
amburg, ee 0 
renzlau onenzug 


uzlau: Nm. 
„ Stargard, Cöslin, Colberg: 
Perſonenzug 8 


i A 4. runde Hüte (neueſte Formen) von 25 Yu 
en Hüte in jeder Branche empfiehlt 
pe 
Packhof. R. 
empfiehlt fi) allen Zahnleidenden, jede 


Berlin, Wriezen: 
Paſewalk, Wolgast, Stralſund, 
Prenzlau: Perſonenzug Abd. 
- Stargard, Kreuz, Bresl n: 


Ei Eypileptiſche Krämpfe Hallſuc) „ 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doktor Killisch in 
Berlin, jetzt: Louiſenſtraße 45 -- Bereits über Hundert geheilt. 


11 Steppdecken !! 
engliſche Schlafdecken in großer Auswahl, 


burg, Paſewalk, Prenzlau: Perſzg. Mrg. 9 35 
2 Bm. 9 48 
Berlin: Courierjug Bm. 11 14 
- Cöslin, Colberg, Stargard: 
Perſonenzug Vm. 11 
. Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk: onenzug Mitt. 1 36 
- Cböslin, Colberg, Stargard: 


* 

x 

1 
* 


g Nm. 3 28 


erzu 

1 f 2 2 „ Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk: 
IRoſken⸗ aftilten. leichte Sominetfisffe zu Herren- undaAnaben-Anzügen 3 Gern: bela A 
ai, den, jr ir] Bl billigſt a . 1 75 e 3 

ra e „Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 4 

Die Dineralivafier und Paſtillen⸗Fabrik E. Aren, Breiteſtr. 33. . Gebe en , e un. 7-1. 
: : rd: Abd. 10 - 15 
Dr. OttoSchür in Stettin. . Berl Wahn: Perjomenpug Abs. 10 28 


